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Jahr und 
Datum 

 Seiten 

1946   
05 03 XXX [Bertold Grad] an Lieber XXX [Josef Frey] 3 
06 05 XXX [Bertold Grad] an Lieber XXX [Josef Frey] 1 
11 11 XXX [Bertold Grad] an Lieber XXX [Josef Frey] 4 

1947   
03 29 XXX [Josef Frey] an Lieber Bert [Bertold Grad] 2 

gesamt  10 
 

Wir können hier drei (private) Briefe von Bertold Grad an Josef Frey und einen von Frey an 
Grad dokumentieren. Obwohl Absender und Adressat nicht erkennbar sind, handelt es sich 
zweifelsfrei um Josef Frey und Bertold Grad (siehe untenstehende Kurzbiografie). Nicht zuletzt 
die privaten Verweise lassen keinen Zweifel zu: Bei Grad sind das u.a. die Hinweise auf seine 
Tochter Liese (Liese Anna, * 27.12.1924) und seinen Sohn Peter (Peter Paul, * 11.9.1921). 
Zur Biografie: Grad, Bertold (auch: Berthold Grad, * 9.5.1898 - 3.2.1978): Funktionär der so-
zialdemokratischen Jugendorganisation, Kontakt zur Sozialistischen Jugend-Internationale. 
1916 Ausschluss aus der SP wegen revolutionärer Opposition gegen den Krieg. Eines der ersten 
Mitglieder der 1918 gegründeten KPÖ. Ab 1930 Mitglied der KPÖ (Opposition), wollte aber 
aus taktischen Gründen noch in der KPÖ bleiben. Wenig später (noch 1930) KPÖ-Ausschluss 
wegen trotzkistischer Neigungen. Nach Differenzen mit Josef Frey Mai 1932 Ausschluss aus 
der KPÖ (Opposition) wegen schwerer Schädigung der Organisation. Gehörte in der Folge zu 
den Mitbegründern und tragenden Persönlichkeiten der offiziellen österreichischen Sektion der 
Linken Opposition, der Bolschewiki-Leninisten Österreichs, von denen er sich aber bald wieder 
trennte. Interner Name in dieser Zeit: Aldermann. 1936 Verhaftung, 1937 im Trotzkistenprozess 
freigesprochen, zum Zeitpunkt des Prozesses war er aber bereits neun Monate in Haft gewesen. 
1938 Emigration in die Schweiz, später über England in die USA, wo er 1978 starb. 
Was das Verhältnis von Frey und Grad betrifft, war dieses zweifellos nach dem auch mit per-
sönlichen gegenseitigen Beschuldigungen einhergehenden Ausschluss Grads aus der KPÖ (Op-
position) schwer belastet. Trotzdem aber gelang es den beiden, in den 1930er Jahren nach dem 
Ausscheiden Grads aus den Bolschewiki-Leninisten ein kameradschaftliche Verhältnis wieder-
herzustellen, ohne dass Grad Kampfbund-Mitglied wurde. Es gibt sogar Vermutungen, dass 
Grad, der 1938 schon vor Frey emigriert war, geholfen haben könnte, über die Grenze in die 
Schweiz zu kommen. Die Briefe zeigen jedenfalls, dass es den beiden gelungen war, auch in 
den 1940er Jahren trotz inzwischen nicht mehr deckungsgleicher politischer Ansichten ein 
freundschaftliches Verhältnis aufrechtzuerhalten. 
 
 

Manfred Scharinger, 15.1.2026 

  

















 
  





 


